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Passageninstrument endlich habe ich seine friithern Pfeiler
im Freien (in den Meridian) solid aufstellen lassen, und
cedenke dasselbe hin und wieder zu Beobachtungen im
ersten Vertical anzawenden, wofiir es ganz gule Diensle
leisten kann, wenn es etwa ein ncues Ocular und eine
gute Libelle erhalten wird.

Noch sind mehrere kleinere Vorarbeiten zu beseitigen,
der Meridiankreis zu untersuchen und zu verificiren, dic
Fadendistanzen und die Werthe der Schraubenumnginge
zu bestimmen, etc. und dann konnen (ohne die friher
begonnenen Beobachtungsreihen iiber Sonnenflecken,
Sternschnuppen, etc. zu unterbrechen) die neuen Einrich-
tungen und Instrumente in Thitigkeit treten, — so Gotl
will, mit einem Erfolge, der dem Danke entspricht, wel-
chen ich Behorden, Beamten und Privaten fiir ihre Unter-
stutzung schulde.

L. Beobachiungen der Siernsohnuppen im
Winterhalbjahre 1853 aufl 185 4.

(Vorgetragen am 6. Mai 1854.)

Dic Beobachtungen der Sterrschnuppen wurden auch
in diesem Halbjahre pnach dem frithern Plane 1),-so oft
Geschifte und Witterung es erlaubten, theils allein, theils
mit Hiilffe von Freunden und Schiilern 2), fortgeselzt. Die
erhaltenen Beobachtungen zeigt folgende Tafel, welche je
den Anfang der Beobachtungsviertelstunde, und dic dem
gewahlten Richtpunkte in ihr entsprechende Sternschnup-
penzahl enthilt 3) :

1) Siehe Nr. 245, 262, 292 und 300 der Mitth.

2) Ich bin in dieser Beziehung namentlich den Herren Graberg,
Wenger, Moscr, etc. zu Dank verpflichtet.

3) Die durch Mondschein modificirten Beobachtungsviertelstunden
sind auch diesmal mit * bezeichnet worden.
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Anstatt, wie fruher, die Beobachtungen theils nach
den Richtpunkten, theils nach den Beobachtungsstunden
zusammenzustellen, ziehe ich (um nach und nach dem
eigentlichen Zweck der Beobachtungen, — dic Verthei-
lung der Sternschnuppen iiber das Jahr auszumitteln, —
niher zu kommen) vor, die Beobachlungen der 6 Monate
mil den Beobachtungen der entsprechenden Monate in
den zwei frithern Beobachtungsjahren zu vereinigen. Die
beigegebene Tafel giebt fur jeden Tag in der Columne
a dic Anzahl simmtlicher wihrend 3 Jahren an dicsem
Tage beobachtleten Sternschnuppen, in der Columne b
die Anzahl der dazu verwandten Beobachtungsviertelstun-
den, — und in der Columne c die daraus folgende mittlere
Sternschnuppenzahl fir eine Viertelstunde:
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Dass ubrigens diese Tafel der Vertheilung der Stern-
schnuppen uber das Winterhalbjahr, obschon sie auf 530
Beobachtungsviertclstunden mit 664 Sternschnuppen beruht,
in den fulgenden Jahren noch starke Modifikationen erleiden
mag, bezweifle ich gar nicht, und werde auch die Beob-
achtungen weiter fortfilhren. Auch die ausihr folgenden
mittlern stiindlichen Sternschnuppenzahien fur Einen
Beobachter

Fur October . . . 7,76 St.

» November . . 4,56 , ; Im Mittel 5,33
y December . . 3,68
» danpuar . . 4,88 )
» Fcbruar . . . 3,92 , ; Im Mittel 4,03
» Mirz . . . . 3,28 s

stelle ich noch nicht als definiliv hin.

Zum Schlasse fiige ich noch folgende Bahnbestim-
mungen bei, welche durch Einzcichnen in Argelanders
Sternatlas erhalten wurden:

H

Mittlere Zeit Bern. Anfang. Ende. als
1853/1854 | h | ¢ [¢# | ]A. R.| D. JA.R.| D [2|=
Octob. 22| 7|11|— [ 30712320 0’| 427030 227015°| 4-16050:§0 ! Jul.
23 7[13{40|308] 040 |42150]035230 (415 Of1!fnL

25| 7]57—|309]287 0 4+1335)20010 | — 150]2 |r.

Nov.  6/10[19|— 3108 6230|415 0l 39 0[4 1650082 Qw.s
10(23|—|311]319 046220270 0]44010]0!]bl.

10(55 4]312] 85 0 4+2515] 85 0|+ 6 0]0 Jw.

Dez. 2] 7141301313353 30 |+3130]1354 0]41030)2 §bl.
Januar 23| 7(22| —§314] 45 0| — 640] 2550 — 8 0}§3 bl
Febr. 22| 7/47|—|315[16920 | 470151270 0 [+87 0]1 |w.
Mirz 2 8({31|—]316] %650 | — 8 0] 6140|— 8201 [g.
20 9 4/ 013170 90 0| o0 ol 64 0|— 74000 b5

4) Schlangelnd.
5) Aufflackernd.
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Leider war vom 11, November bis 2. Dezember der
Himmel Abends immer bedeckt, und so auch am 2. Januar.

Nach einer bricflichen Mittheilung von Herrn Bezirks-
schullehrer Jakob Meyer in Zurzach, dem Verfasser der
vielverbreitcten Schrift Die Erde in ihrem Verhalt-
niss zum Fixsternhimmel, zur Sonne und zum
Mond, Leipzig 1853. 8% sah man in Zurzach am 8.
Marz Abends gegen 7 Uhr eine glinzend weisse, sich
rasch von WN W nach OS O bewegende Fcuerkugel.

Die leichte Erderschiitterung vom 29. Marz 1854, in Bern um 8 Uhr
25 Minuten Morgens gefiihlt, ist an nur wenigen Orten beobachtet wor-
den; Nachrichten hicriiber scheinen blos von Neuenburg und Sitten
bekannt gemacht worden zu scin. Das Zimmer des Ilauscs in der
Herrengasse, in welchem sich der Unterzeichnete eben befand, gerieth
in wankende Bewegung, ecinige Mobel schwankten; die unheimliche,
obschon schwache Bewegung dauerte hichstens 2 Sekunden. Der Stoss
war jedenfalls minder heftig, als der von 1852 und besonders der vom
Januar 1837, in welchem in meiner allgemeinen Naturgeschichte, B. I,
S. 478 berichtet wurde. Die Richiung des Stosses schien dem Unter-
zeichneten von S. nach N. zu gehen, nach Anderen von N. nach S.
Diescr Umstand ist bei leichten, nur kurz dauernden Erdbeben manch-
mal schwer zu entscheiden, da auf das Urtheil sicher die Lage und
Construction der Wohnungen, wenn sich die Beobachter in solchen be-
finden, einwirkt. Auf dem Miinsterthurm sahen die Wichter die Wet-
terstange erzittern, in einem Zimmer des Stiftgebaudes sprang die
Thiire gewaltsam auf, so dass die im Zimmer Befindlichen, bei der
herrschenden Windstille und dem Mangel aller Zugluft auf den Gedan-
ken kommend, es habe sie Jemand von aussen aufgestossen, vergeh-
liche Nachforschungen bis auf den Estrich anstell(en. [Perty.]

Wenige Minuten, nachdem am 20. August 1853 die Sonne auf dem
Rigi untergegangen war, stiegen wir vom Kulm herunter. Als ich
nach dem nordwestlichen Himmel blickte, zeigte sich ein gelblicher
Stireif, ein paar Grade breit, ctwas Kkeilformig, so dass das schmalere
Ende des Keils auf dem Punkte des Sonnenunterganges ruhte, und von
hier aus jedoch nur wenig breiter werdend, bis gegen das Zenith
reichte. Die Lichtintensitit war niher am Horizont grosser, als in
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